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die vielen anderen Schreiben, die sich Von dem großen Önig der bayerischen
Restaurationsperiode erhalten en uch hier TI uns die vielumstrit-
tene Persönlichkeit des Monarchen klar und eindeutig entgegen. Er gehört

den wenigen, die damals schon die Bedeutung des Auslanddeutschtums
erkannten er wollte CI, daß die Auswanderer in der Fremde ihr S-
tum bewahrten Er S1e ın dem späteren Erzabt VOonNn ST Vincent den Mit-
arbeiter dieses hohe 1el erreichen. Aus der Verbundenheit
seines Wesens mit der Geschichte sei1nes Volkes W CT, weilche Bedeutung
der eligion für die Erhaltung des Volkstums zukommt er bringt
große finanzielle pfer. Er ne dem Missionär die Wege seinen Zielen,
indem seiıne zanhlreichen offiziellen und inoffiziellen Verbindungen klug
in die Entwicklung eingreifen äßt Die Briefe umfassen einen eitraum
Von fast ZwWweI1 Jahrzehnten; sı1e setzen 1849 eın un enden miıt dem ode
des Königs 18068 Es sind ihrer uch das politische Geschehen findet
darın zuweilen einen Niederschlag.

Der Herausgeber der Briefe at, um alle Einzelheiten verständlich
machen, s1e nıt Anmerkungen versehen, in denen das biographische Mo-
ment star hervortrı Miıt echt benediktinischem Fleiße hat er der einsSCchläa-
gigen, oft recC abseits gelegenen Literatur nachgespürt. In einem einleiten-
den Kapitel unterrichte kurz den Leser über die persönlichen Verhält-
nisse der beiden Briefschreiber, über die Erhaltung ihrer Briefe und über seine
Editionstechnik, während eın absc  1eßendes Kapitel das Werk des TzaDbtes
DIS ZUE Gegenwart weiterführt, uUum seine hervorragende Bedeutung noch eiın-
mal VOr den u  en des Lesers autileuchten lassen. Schießlich hat der
Herausgeber der Briefe hre Benützung urc. ein Literatur-, ersonen-, rts-
und Sachverzeichnis erleichter So ist eın Werk entstanden, das auft unsere
Anerkennung un iuinseren ank echnen kann.

etten Fink
Der Ludwig-Missionsverein wollte gelegentlich seiner Jahrhundert-

feler der Mit- ın achwe über sein Werden, Wollen uınd Wirken Bericht
erstatten Das orderte der ank seiıne Gründer, Mitarbeiter und Wohl-
äter, das orderte auch seine Disher vieltac mißverstandene Sonderstellung
in der katholischen Weltmission Es War seine Geschichte bisher noch n1ıe-
mals eingehender und vorurteilslos geschrieben worden Man für 1ese
Arbeit Wiıllıbald a  äser; jungen Benediktiner Von St Boniftfaz
in München, welcher schon 1925 in wel Aufsätzen einem Gründungsziele
des Vereins er getreten WAäar un 19338 eine vorbildliche Arbeit über die Be-
ziehungen des Vereinsgründers, Ludwig I einem Pionier der deutschen
Missionen ın den Vereinigten Staaten, Erzabt Boniftfaz Wimmer, geschrieben
hat Und War WIT.  1C der rechte Mann dazu Er edauer in seinem Vor-
worte, daß NIC alle Archive durchsuchen konnte, VONn enen das eine
oder andere vielleicht noch Einschlägiges enthalten könnte, aber er hat alle
Archive, die sicher aterıa. enthielten, genauestens durchsucht. Kein nNIC
durchforschtes Archiv kann aterı1a. enthalten, weilches das in diesem uch
ntworiene Gesamtbild auch NUr nebensächlic verändern könnte 1-

Dald hat eine selten gründliche Arbeit geleistet. Fr hat n1ıc bloß das
Schrifttum und alle en sehr Tleißig zusammengetragen, hat cs noch
Teißiger durchstudiert, ein möglichst klares und Sanz objektives Bild,
entwerfen Z können. Und das War sicher N1IC immer leicht. Nichts, das
irgendwie Von Bedeutung erscheint, ist weggelassen und doch ist kein Kapitel
unnötig in die änge peCZOLEN. Sehr geschickt sind die einschlägigen Schrift-
stücke in den ext einbezogen un in streng issenschaftlicher elise ın den

DierecC zweckmäßigen Anmerkungen eren Fundstellen verzeichnet.
Aufteilung des umfangreichen Stoffes In Kapitel und eren knappeÜberschriften lassen Willibald als einen geschickten Geschichtsschreiber
erkennen, der das ute VON eute entsprechend auszuwerten verste: Man
mer aum die streng durchgeführte chronologische Reihenfolge. Zur
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echten eit sind alle Nebenumstände in den Gang der Geschichte eingestellt.
Und das uch stellt keine trockenen erichte dar. Der Verfasser ebt mıf
seiner Arbeit und äßt deren Ergebnis den eser rleben Überall mer
die Stellungnahme des Geschichtsschreibers un kann ihr NUr beipflichten.
Wenn CS galt, da und dort eine gegenteilige Haltung einzunehmen oder Miß-
stände aufzudecken, geschah dies nıe verletzend, P in der ursprünglichen
Stellungnahme des königl. Tunders Gebetsauflagen und
erwerb der Mitglieder, in der Loslösung des Vereins VON der entrale in Lyon
oder in der anfänglichen Verweigerung der Korporationsrechte Uurc. nıg
Max 81 Willıbald hat absichtlich unterlassen, alle in etirac. kommen-
den Persönlichkeiten näher beleuchten oder in ihrem Werden und irken

schildern, aber Cr hat einem den Verein hochverdienten Mann, dem
Hofkaplan Jos Ferdinand üller, VON S. 279 —313 ein recC würdiges
Denkmal gesetzt, sein Andenken der Vergessenheit dauernd ZU entreißen,
in das bereits seit Jahrzehnten versunken WAaäar. Der Verfasser verschont den
eser, soweit dies geht, nıit trockener Statistik, und WenNnn s1e€ bringen muß,
g1Dt f s1e napp und doch übersichtlich, daß s1e nN1icC ermüden, selbst
nN1IC. das Seiten ange Verzeichnis der Missionsspenden Önig Ludwigs

Das uch umifaßt 1Ur die Geschichte und die Bestrebungen und Le1i-
stungen des Ludwig-Missionsvereins in seinen ersten Jahren. Es ist aDer
bestimmt amı rechnen, daß bald auch die übrigen re in einem
weiteren an ähnlich behandelt werden. Es ist NUur wünschen, daß

Willibald athäser auch die Bearbeitung dieses Bandes übertragen wird,
N1IC bloß e1l A8 den ersten and vorbildlich gefertigt hat, auch weil er
sich w1ıe kein anderer in die Materie eingelebt und das nötige üst-
zeug hierfür ausglebig ZUT an hat

München Hartig.
Streit .-Dindinger I Biblio  eca Missionum, and 1SS10NS -

lıteratur Japans und oreas Al, 507 ran-
ziskus Missionsverein, entrale Aachen 1938 Geh RM. 34, —

Sylloge praecipuorum cumentorum recentium Summorum
Pontificum et Congregationis de propaganda fide NeCNON
alıarum Congregationum omanarum, ad uUSum m1sSs10nNa-
r1um, Romae 1939 I 788 8i 0 Geb ıre

Mit gewohnter ründlichkeı ist auch dieser neue and gearbeitet.
Er hält mehr als sein 1te verspricht, da anhangsweise die ich-
tigste Literatur über 1909 hinaus bis 1Ins Jahr 1938 herein anführt amı
vermittelt CI, soweit 1te VONn Büchern und Zeitschriftenartikeln das
verm:  9 einen tiefen Einblick in den eutigen an der katholischen
apan- und Koreamissl1ion, nN1ıcC 1U die missionarıiısche Entwicklung des

Jahrhunderts, das in diesen Ländern soviel christliches Heldentum und
Martyrergeist sah Uns Benediktiner interessier besonders die Literatur
über die Ottilianermission in orea und über die ründung Beurons in apan
Zu ersterer wäre ergänzen: Schreiben des OC Herrn Paters Bonifacius
auer OSB, Priors der Mission in eou Vom 14 1912 in : Annalen
er München 1912, 321/25, ferner: laf raf OSB, Series articu-
lorum de OCcCtrıina catholica (Koreanisch) in: Kyeng-hyang-tjap-t]1 (Seoul
9 letzterer Die erste Niederlassung der Benediktiner in apan In
Benediktinische Monatsschrift 19306, 392/395. Zu den Schritften I homas
hms OSB seien nachgetragen: Begegnungen mit Jüngern Buddhas, ene-
di  inısche Monatsschriftft 1937, 04, 121/126; Liturgisches auf meiner
Ostasienreise, und Liturgie 937, 311/314, 334/337; Be1l den etas
auf UZO0N, Ostasiatische Rundschau 1937, 134/1306; Die HI Schrift als Mis-
sionsmittel, Zeitschri für Missionswissenschaft 1937, und Indische
Erlösungssehnsucht und katholischer Glaube, chweizerische Rundschau
1937, 768/771, 1014/1020. Für die it  en Bände der Bi  1otheca Missionum
ollten ferner die Münchener Annalen der Verbreitung des auDbens eran-


